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fournit man »ernünftigermetfe pm Scgluß, bag man fid)
für ben ïommenben VMnter unb aucf) für ba§ grügjagr
1914 mil befcgeibenen Umfagen wirb begnügen müffen,
au.d| bann, roenn bic Drtentgäfen unb ber Valfan mteber
aufnagmSfägig werben, waS ja p erroarten iff, unb aucg
gtaliers feine Vejüge ogne weitere Sdjmäcgung fortfegt.

(Sine bauernbe Segre fann auS ber Rrife unter allen
Umfiänben geköpft to etben :

©S wirb im fmlpefcgäfte aud) in günftigen fjettläujen
»ergältniSmäfjig nicgt entfprecgenb »abient.

®aburcg »erfcgwinbet ber normal fo farg bemeffene
•Jlugen fegr rafcg aucg bei einer weniger fe&roffen Kon»
junfturänberung unb fcglägt p effeîtioem Stgaben um,
p einer 3dt wie bte jegige ift.

®er ©ingettSnugen müßte größer unb bie ©ngage»
ments be§ ©htplnen füllten Heiner werben.

®iefen Übergang anpfireben, foil naegbrücflicg emp»
foglen fein. („©ont. £>olj=3tg-")

Umftkfc«}.
®ie fölotgtmüfcgen Qîtôufiïies gaben ficg im gagte

1912, wie bem foeben erfcgienenen gagreSbericgt
ber Solotgurnifcgen ÇanbelSf ammer p ent»

negmen ift, burcggegenbS eineS gotten ©efcgäftSgangeS
erfreut. ÜRamentlicg gilt öicS oon ber Sftetallinbugrie
mit allen im Äanton Solotgurn pglreicg oertretenen
Speptlbrandjen. lud) bie Ugreninbuftrie war »oll
befegäftigt unb weift bie göcgßeu jemals etreiigiett ©£»

portyiffern auf bei einer erfreulichen Stabilität ober fo»

gar 3"""gt"e ber ©IngeitSpreife. gür »erfcgiebene ga=
brifen gat aHerblngS ber Valfanfrleg eine empßnblicge
Störung beftegenber ©efegäftSbegegungen gebracgt. 3"
Vebenfen gibt baS immer füglbarer werbenbe luftreten
be§ luSlanbeS als Äonfurrent auf bem Ugrenmarft In»
lag. 3m gagr 1912 ig eine große beuifcge girrna pr
gabrifaiion ber Safcgenugr mittlerer Dualität überge^

gangen unb bringt btefelbe unter ffatl'er SMlameentfal»
tung auf ben Sftarft. @S gibt für bie Scgweij gegen
bie ©efagr nur ein Ibwegrmittel : Stetiges Irbeiten an
ber Verbefferung ber Qualität, Unternehmer unb lr»
beiter follten ficg barin bie |janb reicgen.

®ie £e;rtilinbugrie 'Dagegen gat in igrem Urteil
über baS gagr 1912 megr Vorbehalte p macgen, ob»

fcgon aucg fie ba§ gagr, als ganjeS genommen, nicgt p
ben ungiinftigen phlen fann. ®ie VaumrooUfptnneret
fonnte ficg oom Stefftanb ber brei »orgergegenben gagre
etwas ergolen. Sie ÜSollinbußrie feglog befrtebigenb ab,
immergin ergel) lid) unter ben fftefultateri ber Vorjahre.

gnberScguginbugrie gaben ficg bie am gagreS»
anfang für »erfcgiebene gabrifen nocg burcgauS uner»
greulichen Vergältniffe im Verlauf beS gagreS gebefferf,
fobaß gegen Scgluß beS gagreS bie meiften ©tabliffe»
mente gui befegäftigt waren, ®ie Seberpreife gaben eine

weitere garfe Steigerung erfagren. 3t"" ergen DJlal

feit einer IHeige »on gagren übergeigt ber SBeri beS

©jporteS »on Scgugmaren benjenigen beS gmporteS.
®ie papierinbugrie war ba§ ganp gagr gut

befegäftigt, Dagegen gat bte 3®"tent= unb Kalf»
inbugrie infolge beS ©arnieberliegenS ber Vautätigfett
eine Verminberung beS IbfageS erlitten.

iPorpKtttt» ttitb SRajoIitofabtif S.»@. in £gtra
(Sern). ®a§ Vanfgefcgäft 1. 3R. SHomann & So. in
granîfurt a. SJl. »erfenbet einen ißrofpeft pr ©rünbung
einer Iftiengefeüfdgaft mit einem Stammfapital »on
gr. 900,000, eingeteilt in eine erfie Çppotgef »on
gr. 300,000 unb in 1200 gngaberaftien »on nominell
500 granfen. 3®fd ber p bitbenben Iftiengefetlfcgaft

ig bie ©rridbtung einer fgorjeHan» unb Sliajotifafabrif
In ber fftäge »on Slgun auf ©runb be§ »on ^errn
@. Sengacger, SSefiger bet „Fabrique Céramique Toune"
entworfenen programmes, unter gleichzeitiger Übernagme
ber »on biefem Pefiger berseitig betriebenen SRajolifa»
fabrif. ®ie Iftiengefetlfcgaft erwirbt »on £>etrn Ser.»

gaeger in £gan bie feit 35 gagren wit begem ©rfolg
betriebene „Fabrique Céramique Toune" in StegiSbura»
Station pm greife »on gr. 100,000. ®iefe gabtif
wirb neben ber neuen porpüanfabtif weitergefügrt unb
»ergtögert. Pebert ben bis jegt bort fabrigerten ßung»
töpfereien wirb aueg bie gabrifation »on feuerfegem
Äocggefcgirr aufgenommen. ®te bis beute mit bem neuen
Socggeföjirr ergelten ©tfolge berechtigen p guten .Çog»

nungen für biefen Irtifel.
®ie (SrgellungSfoften beS gabrifgebäubeS famt Sanb»

erwerb, 9ßeg» unb ©eleifeardage würben auf gr. 330,000
bereegnet, bte »ter Brennöfen auf gr. 60,000 unb bie

mafcginellert ©tnriegtungen auf gr. 100,000. ®aS S3e=

triebSfapital foil gr. 250,000 betragen. §err Sengacger
ergält für feine gabrif gr. 50,000 in bar unb gr. 50,000
in Iftien. @r ig ber IfttengefeUfcgaft »erpgicgtet, auf
bie SRinbegbauer »on pgn gagren bem Unternehmen
in »erantmortlicger SDBetfe »orpgegen.

fReferenbttm gegen Den ©enfer SRtîfetmtèbatt
(im betrage oon gr. 1,200,000) ig ni igt pganbe ge=

fommen. ®ie grift pr ©Inreiigung ber Unterfcgriften
ift abgelaufen, ogne bag bie erforberlicge 3«gl """ Unter»

fegriften pfammengefommen war.
®ie große »on ber bünbnerifegen luSgel»

lw«g to ©pur, (Sigenium ber ©emeinbe Stögers»
SerneuS unb jirfa 15 m® Stammaffe ogne SRinbe ent»

gattenb, würbe für gr. 700 bureg ben präfibenten beS

Sigweij. ScgreinermeigeroerbanbeS im luftrage eines

fpolptbugiiellen in Perlin erworben. ®er fegöne 33aum

wirb in Per lin auf einem ^olplage p SHeî lame g weifen

aufgegellt, bleibt fomit als foleger ergalten unD wirb
nicgt »erfeglen, bte weitegen Greife auf bie fperfunft beS

Pünbner giigtenalpengoljeS aufmerffam p maigen.

Société anonyme des Etablissements Jules
Perrenoud & Cie., Cernier (Neuenbürg), gür ba§

©efcgäftSjagr 1912/13 bringt biefe SJiöb et fabrif eine

©ioibenbe »on 6®/o (SSorjagr 5®/o) pr luSricgtung.

©igmetpr. gorftfßlenber, Safcgenbucg für gorg»
wefen, ^otggewerbe, gagb unb gifdjerei.
9. gagrgang. 1914. herausgegeben »on $geobor
gelber, profeffor an Der ©ibgen. SEecgnifigen §ocg»
fdjule in 3örtfg- ®wcl unb 33erlag pon ^uber& ©o.,
grauenfelb. Preis gr. 2.50.
®er 9. gagrgang beS „Schroeig. gorgfalenberS" geigt

im SSerglelcg p feinen Vorgängern wenig Snberungen
in feiner äußeren gorm. — ®er gngalt gat einige @r=

gänpngen unb Umarbeitungen gefunben. -Jieu finb gin»

pgefommen bie gläigentabelle ber teegnifeg bewirt»
fegafteten ©emeinbe» unb fîorporaitonëoerwaltungen naeg

Ingaben beS eibg. forggatifiifcgen VüroS, fowte eine

furp Inleitung jur Ummanblung ber alten
ßreisteilung in neue unD ber neuen in alte. Umge»
arbeitet tg aueg ber Ibfegmti über fcgweij. Vereinigungen

pr Hebung unb görberung beS gagbwefenS.
fffiir empfeglen ben „Sdgweiy gorgfatenber" au^

biefeS gagr wieber allen gntereffenten befienS.
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kommt man vernünftigerweise zum Schluß, daß man sich

für den kommenden Winter und auch für das Frühjahr
1914 mit bescheidenen Umsätzen wird begnügen müssen,
auch dann, wenn die Orienthäfen und der Balkan wieder
aufnahmsfähig werden, was ja zu erwarten ist, und auch
Italien feine Bezüge ohne weitere Schwächung fortsetzt.

Eine dauernde Lehre kann aus der Krise unter allen
Umständen geschöpft werden:

Es wird im Holzgefchäfte auch in günstigen Zeitläufen
verhältnismäßig nicht entsprechend verdient.

Dadurch verschwindet der normal so karg bemessene
Nutzen sehr rasch auch bei einer weniger schroffen Kon-
junkturänderung und schlägt zu effektivem Schaden um,
zu einer Zeit wie die jetzige ist.

Der Einheitsnutzen müßte größer und die Engage-
ments des Einzelnen sollten kleiner werden.

Diesen Übergang anzustreben, soll nachdrücklich emp-
fohlen sein. („Cont. Holz-Ztg.")

VMKWW«.
Die solothunüschen Industrie haben sich im Jahrs

1912, wie dem soeben erschienenen Jahresbericht
der Solothurnischen Handelskammer zu ent-
nehmen ist, durchgehends eines flotten Geschäftsganges
erfreut. Namentlich gilt dies von der Metallindustrie
mit allen im Kanton Solothurn zahlreich vertretenen
Spezialbranchen. Auch die Uhr en in du strie war voll
beschäftigt und weist die höchsten jemals erreichten Ex-
portziffern auf bei einer erfreulichen Stabilität oder so-

gar Zunahme der Einheitspreise. Für verschiedene Fa-
briken hat allerdings der Balkankrieg eine empfindliche
Störung bestehender Geschäftsbeziehungen gebracht. Zu
Bedenken gibt das immer fühlbarer werdende Auftreten
des Auslandes als Konkurrent auf dem Uhrenmarkt An-
laß. Im Jahr 1912 ist eine große deutsche Firma zur
Fabrikation der Taschenuhr mittlerer Qualität überge

gangen und bringt dieselbe unter starker Reklameentfal-
tung auf den Markt. Es gibt für die Schweiz gegen
die Gefahr nur ein Abwehrmittel: Stetiges Arbeiten an
der Verbesserung der Qualität. Unternehmer und Ar-
beiter sollten sich darin die Hand reichen.

Die Textilindustrie dagegen hat in ihrem Urteil
über das Jahr 1912 mehr Vorbehalte zu machen, ob-

schon auch sie das Jahr, als ganzes genommen, nicht zu
den ungünstigen zählen kann. Die Baumwollspinnerei
konnte sich vom Tiefstand der drei vorhergehenden Jähre
etwas erholen. Die Wollindustrie schloß befriedigend ab,
immerhin erheblich unter den Resultaten der Vorjahre.

In der Schuhindustrie haben sich die am Jahres-
ansang für verschiedene Fabriken noch durchaus uner-
treulichen Verhältnisse im Verlauf des Jahres gebessert,

sodaß gegen Schluß des Jahres die meisten Etablisse-
mente gut beschäftigt waren. Die Lederpreise haben eine

weitere starke Steigerung erfahren. Zum ersten Mal
seit einer Reihe von Jahren übersteigt der Wert des

Exportes von Schuhwaren denjenigen des Importes.
Die Papierindustrie war das ganze Jahr gut

beschäftigt, dagegen hat die Zement- und Kalk-
industrie infolge des Darniederliegens der Bautätigkeit
eine Verminderung des Absatzes erlitten.

Porzellan- und MajolikafaSrik A.-G. in Thun
lBern). Das Bankgeschäft A. M. Klomann à Co. in
Frankfurt a. M. versendet einen Prospekt zur Gründung
einer Aktiengesellschaft mit einem Stammkapital von
Fr. 999,999, eingeteilt in eine erste Hypothek von
Fr. 390,900 und in 1200 Inhaberaktien von nominell
500 Franken. Zweck der zu bildenden Aktiengesellschaft

ist die Errichtung einer Porzellan- und Majolikafabrik
in der Nähe von Thun auf Grund des von Herrn
E. Lengacher, Besitzer der „Uadrigne Oàmiquo siPurw"
entworfenen Programmes, unter gleichzeitiger Übernahme
der von diesem Besitzer derzeitig betriebenen Majolika-
fabrik. Die Aktiengesellschaft erwirbt von Herrn Len-
gacher in Thun die seit 35 Jahren mit bestem Erfolg
betriebene „llabrigne Lsrawigua lonne" in Steffisbura-
Station zum Preise von Fr. 100.909. Diese Fabrik
wird neben der neuen Porzellanfabrik weitergeführt und
vergrößert. Neben den bis jetzt dort fabrizierten Kunst-
töpfereien wird auch die Fabrikation von feuerfestem
Kochgeschirr aufgenommen. Die bis heute mit dem neuen
Kochgeschirr erzielten Erfolge berechtigen zu guten Hoff-
nungen für diesen Artikel.

Die Erftellungskosten des Fabrikgebäudes samt Land-
erwerb, Weg- und Geleiseanlage wurden aus Fr. 330,000
berechnet, die vier Brennöfen auf Fr. 60,000 und die

maschinellen Einrichtungen auf Fr. 100,000. Das Be-
triebskapital soll Fr. 250,000 betragen. Herr Lengacher
erhält für seine Fabrik Fr. 50,000 in bar und Fr. 50,000
in Aktien. Er ist der Aktiengesellschaft verpflichtet, auf
die Mindestdauer von zehn Jahren dem Unternehmen
m verantwortlicher Weise vorzustehen.

Das Referendum gege« den Genfer MAsevmsban
(im Betrage von Fr. 1,200.000) ist nicht zustande ge-
kommen. Die Frist zur Einreichung der Unterschristen
ist abgelaufen, ohne daß die erforderliche Zahl von Unter-
schristen zusammengekommen war.

Die große Tanne von der bündnerischen Ausfiel-
luvg in Cyur, Eigentum der Gemeinde Klosters-
Serneus und zirka 15 Stammaffe ohne Rinde ent-
haltend, wurde für Fr. 709 durch den Präsidenten des

Schweiz. Schreinermeisterverbandes im Auftrage eines

Holzindustriellen in Berlin erworben. Der schöne Baum
wird in Berlin auf einem Holzplatze zu Reklamezwecken
ausgestellt, bleibt somit als solcher erhalten und wird
nicht verfehlen, die weitesten Kreise auf die Herkunft des

Bündner MchUnalpenholzes aufmerksam zu machen.

Zoeistö anonyme ckss Ltablissoments ckules
perrenouÄ 6t Lis., Lernier (Neuenburg). Für das

Geschäftsjahr 1912/13 bringt diese Möbelfabrik eine

Dividende von 6 Po (Vorjahr 5°/«) zur Ausrichtung.

Literatur»
Schweizer. ForstkaZender, Taschenbuch für Forst-

wesen, Holzgewerbe, Jagd und Fischerei.
9. Jahrgang. 1914. Herausgegeben von Theodor
Felber, Professor an der Eidgen. Technischen Hoch-
schule in Zürich. Druck und Verlag yon Hubert Co.,
Frauenfeld. Preis Fr. 2.59.
Der 9. Jahrgang des „Schweiz. Forstkalenders" zeigt

im Vergleich zu seinen Vorgängern wenig Änderungen
in seiner äußeren Form. — Der Inhalt hat einige Er-
gänzungen und Umarbeitungen gefunden. Neu sind hin-
zugekommen die Flächentabelle der technisch bewirt-
schafteten Gemeinde- und Korporationsverwaltnngen nach

Angaben des eidg. forsistatistischen Büros, sowie eine

kurze Anleitung zur Umwandlung der alten
Kreisteilung in neue und der neuen in alte. Umge-
arbeitet ist auch der Abschnitt über schweiz. Vereinigungen
zur Hebung und Förderung des Jagdwesens.

Wir empfehlen den „Schweiz. Forstkalender" auch

dieses Jahr wieder allen Interessenten bestens.
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